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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

13025

Südwestlich des Schmollensees befindet sich in der sandigen Grundmoräne ein Niedermoor (Verlandungs- und /oder Versumpfungsmoor). 
Es wird durch ein Grabensystem entwässert. Ursprünglich wurde das gesamte Moor als Grünland genutzt. Heute sind vor allem die zentralen 
Teile waldbestanden. 

Im südwestlichen Ausläufer des Moores wird das Grünland nur mäßig intensiv bewirtschaftet. So blieben in Teilbereichen noch relativ 
artenreiche Kohldistelwiesen erhalten. Eine solche Wiese liegt südlich des von Südwesten noch Nordosten verlaufenden Zentralgrabens und 
wird von einigen Seitengräben durchschnitten. Ihre Randbereiche sind mäßig stark quellwasserbeeinflußt (Zustrom aus südöstlicher 
Richtung), eine Ursache für weniger intensive Entwässerung und Nutzung. 

Der Vegetationsbestand ist wegen der wechselnden Wasserverhältnisse und der deutlichen Reliefierung relativ stark differenziert. Die
floristisch wertvollsten Bereiche mit einigen Rote-Liste-Arten konzentrieren sich auf die quellwasserbeeinflußten Zonen. 
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Agrostis stolonifera Carex acutiformis Cirsium oleraceum Deschampsia cespitosa
Festuca pratensis Glyceria fluitans Holcus lanatus Juncus articulatus
Juncus effusus Lathyrus pratensis Leontodon autumnalis Lychnis flos-cuculi
Mentha aquatica Phalaris arundinacea Poa pratensis Potentilla anserina
Ranunculus acris Scirpus sylvaticus Trifolium pratense Trifolium repens

Alopecurus pratensis Carex hirta Carex riparia Centaurium erythraea
Cerastium holosteoides Cirsium arvense Cirsium palustre Epilobium hirsutum
Epilobium palustre Equisetum palustre Festuca rubra Galium palustre
Geranium palustre Heracleum sphondylium Juncus inflexus Lotus uliginosus
Phleum pratense Plantago major Poa trivialis Polygonum bistorta
Polygonum hydropiper Polygonum persicaria Rumex obtusifolius Stellaria palustris
Triglochin palustre Urtica dioica


